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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Uußerdem übernehmen alle Be 
alben 2 auf die Zeitung, welche Sonntag und mn 


mel. an den üßrisen Tagen ameimal erirheint 


Freitag, den 11. Dezember 1863. 


Preußen. 


Landtags-Verhandfungen. 
14. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (10. Dezbr.) 
Der Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Die Tribü⸗ 
nen find ſpärlich beſetzt: am Miniſtertiſch Niemand. — Nach Erledigung der 
ewöhnlichen geſchäftlichen Angelegenheiten proclamirt der Präſident das 
Resultat der Wahl der Commiſſion zur Prüfung der Geſetz⸗Entwürfe, betref⸗ 
fend den außerordentlichen Geldbedarf der Kriegs⸗ und Marine⸗Verwaltung. 
Es ſind gewählt die Abgeordneten Taddel, Müller (Anklam), Kreutz, 
Stavenhagen, Röpell, v. Forckenbeck, v. Bunſen, Reichenheim, 
Meibauer, Dr. Löwe (Bochum), Sello, Voigtel, v. Sybel, Aßmann, 
v. Valentin, Dr. Koſch, v. Carlowitz, v. Bockum⸗Dolffs, 
Dr. Bender, Behm, Tw 188 Die Commiſſion hat ſich conſtituirt und 
zu ihrem Vorſitzenden den Abg. Dr. Löwe (Bochum), zu deſſen Stellvertre⸗ 
ter der Abg. v. Carlowitz, zum Schriftführer der Abg. Meibauer und 
zu deſſen Chellbertreter den Abg. v. Bunſen gewählt. — Es wird hierauf 
zur Präſidentenwahl geſchritten. 2 
Es werden 280 Stimmzettel abgegeben von denen 2 ungiltig ſind. 
Stimmen erhalten: Abg. Grabow 253, Abg. v. Blanckenburg 25. Gra⸗ 
bow iſt ſomit für die Dauer der Seſſion zum Präſidenten des Hauſes 
wieder gewählt. Derſelbe übernimmt das Präſidium mit folgenden 
Worten: „Meine Herren! In meiner ſo eben vollzogenen Wiederwahl erblicke 
ich den erneuten Beweis Ihres bewährten Vertrauens. Dadurch ermuthigt, 
folge ich Ihrer mich in hohem Grade ehrenden Berufung zu dem hochwich⸗ 
tigen, aber unter den jetzigen innern und äußern Verhältniſſen unſers Vater⸗ 
landes ſehr ſchwierigen Amte eines Präſidenten dieſes Hauſes für die Dauer 
itzungsperiode mit dem lebhafteſten Danke. Fortfahren 
werde ich, daſſelbe nach eben den Grundſätzen zu verwalten, welche ich vor 
vier Wochen Ihnen angelobt habe und ſeikdem mit Ihrer gütigen und kräf⸗ 
tigen Unterſtützung nach allen meinen Kräften unabläſſig zu erfüllen bemüht 
geweſen bin. Wollen auch Sie, meine Herren, wie bisher, ſo auch ferner 
mit Ihrer wohlwollendſten Nachſicht in Erfüllung meiner ſchweren Pflicht 
mir zur Seite ſtehen; dies iſt meine herzliche Bitte beim Antritt meines mir 
von Ihnen definitiv übertragenen Amts.“ 7 
Es folgt hierauf die Wahl des erſten Vicepräſidenten für die Dauer 
ber Seſſion. Während die Schriftführer mit Ermittelung des Reſultates der 
Stimmenabgabe beſchäftigt find, erſtattet Abg. Wachsmuth Namens der 
II. Abtheilung Bericht über die in einer früheren Sitzung beanſtandete Wahl 
des Abg. v. Gute im 7. poſener Wahlbezirk. Der Miniſter des Innern 
hat durch Schreiben vom 6. Dezember einen ihm von der königl. Regierung 
zu Poſen eingeſendeten Behändigungsſchein nebſt einem brüſſeler Telegramm 
mitgetheilt, in welchem Herr v. Guttry die auf ihn gefallene Wahl in den 
Kreifen Schrimm, Schroda und Preſchen annimmt. Damit iſt das Bean: 
ſtandungsmoment gehoben und das Haus erklärt nunmehr die Wahl für 
iltig. Der Präſident beruft unter Zuſtimmung des Hauſes die bisherigen 
uältoren Parriſius (Brandenburg) und Riebold auch für die Dauer der 
Seſſion wiederum zu ihrem Amte und läßt ſich durch das Haus von der ge⸗ 
ſchäftsmäßigen dreitägigen Friſt in Betreff zweier erſt geſtern vertheilter 
Budgetberichte (über den Etat der Eiſenbahnverwaltung und den Etat des 
Miniſteriums der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten) dispenſiren. 
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten ſind 267 Zettel, darunter 
2 weiße, abgegeben worden; erhalten haben Stimmen: Hr. v. Unruh 2 
Reichenſperger 48, v. Bockum⸗Dolffs 2, v. Forckenbeck und Olbertz je eine 
Stimme. — Hr. v. Unruh A ſomit für die Dauer der Seſſion zum erſten 


elbe erklärt, er nehme die Wahl dankend an 


Vicepräſidenten gewählt; d 
— kant 1, das Vertrauen des Hauſes zu rechtfertigen. 
Es erfolgt die Wahl des zweiten Vicepräſidenten. Von 268 
il gegebenen Stimmen haben 0 N von Bockum⸗Dolffs 220, Rei⸗ 
ne 21, v. Denzin 26, und Olbertz 1 Stimme. — Hr. v. Bockum⸗ 
Dolffs iſt fomit zum zweiten Vicepräſidenten für die Dauer der Seſſion 
gewählt; derſelbe nimmt die Wahl als einen erneuten Beweis des Ver⸗ 
krauens der Mehrheit des Hauſes an. Schluß der Sitzung 2% Uhr. Nächſte 
Sitzung: morgen 10 Uhr. T.⸗O.: die beiden Interpellationen der Abgg. 
Waldeck u. Bellier de Launay, die Berichte der Budgetcommiſſion über die 
Etatsüberſchreitungen der Jahre 1859, 1860 u. 61, über den Etat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung und den Etat des Miniſteriums der landwirthſchaftl. Angel. 


5. Sitzung des Herrenhauſes (10. Dezember). 

Die Tribüne ſpärlich beſetzt; im Haufe etwa 40 Mitglieder anweſend. 
Die Sitzung war wider Erwartung ſchon heute anberaumt worden, um dem 
Grafen v. Alunim⸗Boytzenburg Gelegenheit zu geben zur Einbringung eines 
Antrages in Betreff der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage; doch war es bereits 
bekannt geworden, daß dieſe Abſicht bis auf Weiteres vertagt ſei. (S. u.) 
Die Sitzung wird kurz vor 12%, Uhr vom Präfidenten Grafen Eber⸗ 
ie Spitze der geſchäftlichen 
Mittheilungen, welche als Nr. 1 der Tages⸗Ordnung bezeichnet ſind, bildet 
eine lange Reihe von Entſchuldigungsſchreiben, Amel gleich „für die Dauer 
der Seſſton.“ Es folgt die Vorleſung der allerhöchſten Cabinetsordre, durch 
welche die (bereits bekannten) Berufungen neuer Mitglieder en Hanes 
baben; ferner die Vorleſung zweier Schreiben des Präſidenten des Hauſes 
der Abgeordneten, in welchen der Beſchluß des letzteren Hauſes in Betreff 
der Preßverordnung vom 1. Juni und die geſtern erfolgte Wahl dreier neuer 
Mitglieder der Staatsſchulden⸗Commiſſion mitgetheilt wird. Auch ſind die 
allgemeinen Rechnungen der Jahre 1859, 60 und 61 eingegangen. 

Vom Regierungs- Präsidenten v. Kamptz iſt dem Haufe eine Anzahl Exem⸗ 
plare der Schrift „Die en zum Haufe der Abgeordneten im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg nach amt ichen Quellen“ zugegangen, welche an die Mit⸗ 
glieder vertheilt werden werden. — Die am 26. Nov. zu Breslau abgehal⸗ 
tene Verſammlung von conſervativen Männern Schleſiens hat eine Dank⸗ 
und Zuſtimmun 5 an das Haus gerichtet, die im Büreau zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt iſt. — R 
Commiſſion für Handel und Gewerbe und zur Budget⸗Commiſſion werden 
mitgetheilt; ſtatt des Freiherrn v. Oldershauſen, welcher abgelehnt hat, iſt 
das neu ernannte Mitglied v. Kröcher in m Commiſſion gewählt worden. 
— Durch Eintritt angemeldet und in der heutigen Sitzung erſchienen ſind 
von den neu ernannten Mitgliedern: v. Caprivi, p. Lecoq, Prof. Dr. Leo 
und v. Kröcher; der Präſident heißt dieſelben im Namen des Hauſes will⸗ 
lune und leiſtet Herr von Lecog darauf den vorgeſchriebenen Verfaſ⸗ 
ungs⸗Eid. i “ 

5 Der Präſident erſtattet nunmehr Bericht über die am 19. vorigen Mo⸗ 
nats beſchloſſene Adreſſe an Se. Majeſtät den König: „Durch Se, Excellenz 
den Präſidenten des Staatsminiſteriums Hrn. d. Bismarck, deſſen Vermitte⸗ 


lung ich nachgeſucht, benachrichtigt, daß Se. Majeſtät der agg geruhen 


wollten, das vom Hauſe mit en der Adreſſe beauftragte Präſidium 
am 20. Mittags in Allerhöchſtſeinem Pala ; 
Majeſtät die Adreſſe des Hauſes überreicht. Se. Majeſtät äußerte dabei, 
daß Er das Präſidium beauftrage, dem Hauſe Seinen Dank auszuſprechen, 
weil es Ihm eine wahre Genugthuung gewährt habe, aus dieſer Adreſſe 
und den Verhandlungen zu ſehen, daß das Haus mit den Anſichten und den 
Schritten, welche die — 1 gethan, ich einverſtanden erklärt habe.“ 

Als zweiter Gegenſtand der T.⸗O. iſt die Wahl eines Mitgliedes zur 
Staatsſchulden⸗Commiſſion (an Stelle des verſtorbenen Freiherrn 
v. Buddenbrock (die beiden anderen Mitglieder ſind Graf Arnim und Herr 
v. Rabe) bezeichnet. Auf Bitte des Hrn, v. Zander, die Wahl bis zur 
nächſten Sitzung zu verlegen, indem er hoffe, daß alsdann das Haus zahl⸗ 
reicher beſetzt ſein werde (daſſelbe iſt nämlich, wie der Namensaufruf ergiebt, 
nicht beſchlußfähig), wird dieſe Wahl jedoch vertagt. Der Präſident 
bemerkt darauf, daß, wie man äußerlich vernommen, im andern Hauſe ver⸗ 
ſchiedene Vorlagen gemacht worden ſeien, namentlich eine Vorlage, die, wenn 
fie in dieſes Haus komme, der Finanzeommiſſion zu überweiſen ſein 
möchte; er glaube, es liege im Intereſſe des Hauſes, in diese Finanzcommiſſion 


ſchon heute in jeder Abtheilung drei Mitglieder zu wählen. — Das Haus 
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mmt dem bei, und werden die Mitglieder ſofort nach der Sitzung in den 


Abtheilungen zuſammentreten. 


chluß der Sitzung kurz vor 12% Uhr. Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. 
Berlin, 10. Dez. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 


5 alerznädigſt geruht: Dem Steuer⸗Inſpector Prigge zu Magdeburg 


13, bei Berathung der 


ie ſeit der letzten Sitzung vollzogenen Wahlen zur⸗ 


is zu empfangen, haben wir Sr. 


kels ſagt: Eingedenk ihrer Bundespflichten wird nun die baieriſche 


den Charakter als Steuer⸗Rath; und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. 
Wetzel sen. in Wilsnack den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 

Dem Inſtituts⸗Gärtner Hannemann an der landwirthſchaftlichen Akade⸗ 
mie zu Proskau iſt der Titel Garten⸗Inſpector verliehen worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Director des Tele⸗ 
raphenweſens, Oberſt⸗Lieut. Chauvin, zur Anlegung des von des Groß⸗ 
erzogs von Sachſen königl. Hoheit ihm verliehenen Comthurkreuzes zer 
Klaſſe des Hausordens vom weißen Falken, und dem Stallmeiſter Sr. königl. 
Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, Ludwig Ferdinand Kraus⸗ 
nick zu Düſſeldorf, zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen und 
bei Rhein koͤnigl. 17 7055 ihm verliehenen Wai den zweiter Klaſſe vom 
Verdienſt⸗Orden Philipps des Großmüthigen, die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 10. Dez. [Se. Majeſtät der König] nahmen heut 
die Vorträge des Kriegsminiſters und des Militär⸗Cabinets entgegen, 
empfingen Se. königl. Hoheit den Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
den Herzog von Ratibor und einige militäriſche Meldungen. Zum Diner 
werden Sich die königlichen Majeſtäten nach Charlottenburg zu Ihrer 
Majeſtät der Königin-Wittwe begeben. 

[Ihre Majeſtät die Königin] empfing geſtern den Beſuch 
Ihrer Maj. der Königin⸗Wittwe. — Heute beſichtigte Ihre Majeſtät 
die neue Börſe, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben von den Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft empfangen und geleitet wurden und Sich über den groß⸗ 
artigen Eindruck des Bauwerks ſehr anerkennend auszusprechen geruhten. 

(St.⸗Anz.) 

[Staatsſchulden⸗Commiſſion.] Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung 
iſt noch das Reſultat der engern Wahl zwiſchen den Abgeordneten Frech und 
Michaelis proclamirt (von 220 giltigen Stimmen erhielt Abgeordneter 
Michaelis 119, Frech 101) und der Abgeordnete Michaelis darauf als 
drittes Mitglied der Staatsſchulden⸗Commiſſion auf ſeinen Verfaſſungseid 
verpflichtet worden. 34 

[Die Anſprüche an den e e Geldmarkt] laſſen ſich 
einigermaßen überſehen, wenn man die Geldforderungen, mit denen die ein⸗ 
zelnen Staaten auftreten, zuſammenſtellt: Rußland will 50, oder wenn moͤg⸗ 
lich 200 Millionen Rubel, Oeſterreick 100 Millionen Gulden, Frankreich 3 
Millionen Francs, Spanien 300 Millionen Realen, Italien will den Reſt 
der früher contrahirten Anleihe mit 200 Millionen Francs ausgeben, 
Schweden braucht 33 Millionen Nirdaler, Dänemark 10 Millionen 
Thaler, Preußen 12 Millionen Thaler, Griechenland 1 bis 2 Millionen 
Thaler; außerdem werden noch die kleinen deutſchen Staaten größ⸗ 
tentheils Geld zu den Rüſtungen haben müſſen, wie denn auch ſchon der 
Herzog von Auguſtenburg mit einer Anleihe am Markt iſt. In Amerika 
braucht der Norden bekanntlich fortwährend ungeheure Summen, Mexico 
braucht ſehr viel Geld und aus Südamerika ſind Agenten in London, um 
wegen Staatsanleihen zu verhandeln. Auf die europäiſchen Staaten kommen 
demnach mindeſtens 300 Mill. Thlr. neue Anleihen. 

[Die Zurückziehung des vom Grafen Arnim⸗Boytzen burg 
beabſichtigten Antrages in der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache 
erregt in den parlamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen. Die Erklärung der 
„N. Pr. Ztg.“, die Zurücknahme ſei erfolgt, weil das Herrenhaus demnächſt 
6 nleihe⸗Vorlage ſich ausſprechen könne, wird für nicht 
ausreichend erachtet, und nach den von verläßlicher Seite verbürgten Mitthei⸗ 
lungen über den Verlauf der Sache muß dieſelbe ſogar als eine Verdunkelung 
des wirklichen Thatbeſtandes gelten. Der Arnim'ſche Antrag iſt, wie mit Ge⸗ 
wißheit anzunehmen, auf ausdrücklichen Wunſch des Miniſteriums zurückge⸗ 
zogen worden. Der Antrag war bereits formulirt und einigen Fractionen 
des Herrenhauſes abſchriftlich mitgetheilt; nach einer Verſion wäre er ſogar 
ſchon definitiv feſtgeſtellt, unterſchrieben und druckfertig geweſen; als Antrag⸗ 
ſteller ſoll auch Herr Brüggemann mitunterzeichnet haben; auch Graf Ritt⸗ 
berg, heißt es, hätte unterzeichnet. Der Inhalt ſelbſt wird übereinſtimmend 
dahin angegeben: das Herrenhaus ſollte erklären, es erkenne zwar den 
Grundſatz als richtig an, daß an völkerrechtlichen Verträgen moͤglichſt feſtzu⸗ 
halten ſei, aber Preußen ſei rechtlich und moraliſch befugt, den londoner Ver⸗ 
trag ſo lange nicht anzuerkennen, als Dänemark die Vorausſetzungen, unter 
denen derſelbe geſchloſſen, nicht ſeinerſeits erfülle, ja ſogar durch Aufrecht⸗ 
haltung der neuen Verfaſſung für Dänemark⸗Schleswig die en, Vertrage zu 
Grunde liegenden Verabredungen verletze; unter ſolchen Umſtänden habe 
Preußen durchaus freie Wahl, ob es die Erfüllung des Vertrages von 
Seiten Dänemarks fordern oder aber vom londoner Vertrage zurücktreten 
wolle. Die Entſcheidung darüber ſollte das Haus der ſorgſamen Prü⸗ 
fung der Regierung und der Eniſchließung des Königs anheimſtellen. 

So weit die Subſtanz des Arnim'ſchen Antrages. Es iſt klar, daß der 
Standpunkt deſſelben von dem des Miniſterpräſidenten ſich unterſcheidet. 
Zwar die rechtmäßige Erbfolge haben auch die Antragſteller nicht anerkennen 
wollen, aber die unrechtnſge eben ſo wenig, weder direct noch indirect. 
Vielmehr neigte ſich der Antrag indirect der Auguſtenburger Erbfolge zu. 
fir er den Rücktritt vom londoner Vertrage ſchon jetzt, alſo ſöfort, 
ür Preußen als rechtlich und moraliſch möglich bezeichnete, ging er einen 
Schritt über den Standpunkt des auswärtigen Miniſters hinaus, welcher 
den londoner Vertrag erſt dann nicht mehr anerkennen will, wenn Däne⸗ 
mark die eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllen wird. Nimmt man 
noch hinzu, daß nach den Ausführungen der offiziöfen Preſſe, ſpeciell des 
beſonderen Organs des Herrn v. Bismarck, die Eventualität des Rücktritts 
vom londoner Vertrage für Preußen erſt dann eintreten ſolle, wenn Däne⸗ 
mark die neueſte Verfaſſung ausführt — alſo erſt eintreten ſoll mit dem 
1. Januar 1864, da die Verfaſſung erſt dann in Kraft träte, jo verſchärft 
ſich jener Unterſchied noch bedeutend. In dem Rücktritt oder Nichtrücktritt 
dom londoner Vertrage liegt aber der Kern der ganzen Sache. Es begreift 
fh daher, daß das Miniſterium ſich bemüht haben ſoll, den Arnim'ſchen Ans 
trag zurückzuhalten; denn offenbar würde es dem base der Abgeordneten 
gegenüber mit der Forderung von Mitteln für ſeine neulich dargelegte Poli⸗ 
tik in eine noch ſchlechtere Lage — wenn das möglich wäre — gekommen 
ſein, wenn vorher bereits durch einen Beſchluß des Herrenhauſes conſtatirt 
wäre, daß die Politik des Miniſteriums in der ſchleswig⸗holſtein ſchen Sache 
ſogar hinter der des Herrenhauſes zurückbleibt. 

Aus dem ſonſtigen Inhalt des Arnim'ſchen Antrages iſt zu beachten die 
feine Grenzlinie, welche derſelbe zwiſchen der Prüfung des Staatsminiſte⸗ 
riums und der Entſchließung des Königs on Ob darin ein Symptom zu 
finden iſt, daß in dieſer Sache keine volle Uebereinſtimmung höheren Orts 
befteht, muß dahingeſtellt bleiben. 

[Confiscation.] Die neueſte Nummer der „Tribüne“ iſt mit 
Beſchlag belegt worden. 

* [Zur Aufklärung.] Die geheimnißvolle Perſon, welche der 
Abg. Aßmann als geheimen Berichterſtatter über die Fractionsſitzun⸗ 
gen bezeichnete, iſt allem Anſcheine nach der ehemalige Redacteur der 
reactionären „Katzbach⸗Zeitung“ in Liegnitz, der frühere Actuar und 
Commiſſionär Zander, in den Jahren 1848 u. ſ. w. entſchiedener 
Demokrat. 

[Als den rheiniſchen Regierungspräſidenten,] der zur 
Dispoſition geſtellt werden ſoll, hört man den Präſidenten der königl. 
Regierung zu Trier, Herrn Sebaldt, bezeichnen. Derſelbe hat ſich in 
den Jahren 1848 und 1849 um die conſervative Sache ſehr verdient 
gemacht, ſcheint aber in neueſter Zeit nicht alle Anordnungen der Re⸗ 
gierung in dem Geiſte ausgeführt zu haben, in dem ſie gegeben wurden. 


Deut ſchland. 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
München, 9. Dezbr. [Die Stellung Baierns.] 
„Baieriſche Zeitung“ rechtfertigt die Abſtimmung Baierns in der 
Bundestagsſitzung vom 7. d. M. Der Schluß des betreffenden Arti⸗ 
Re⸗ 
gierung ſich vom Vollzuge des formell giltigen Bundesbeſchluſſes nicht 


ferne halten, aber unausgeſetzt auf die moͤglichſte Wahrung aller Rechte 


Die 


Bedacht nehmen, welche unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Be⸗ 
tracht kommen, namentlich ihren bisherigen Standpunkt bei den Ver⸗ 
handlungen nicht verleugnen, welche nunmehr ohne Verzug wegen der 
Erbfolgefrage in den Herzogthümern gepflogen werden müſſen. 

Aus Thüringen, 8. Dez. [Zur Abkühlung.] Das wei⸗ 
mariſche Miniſterium hat den Beſchluß des Gemeinderaths, einen Vor⸗ 


ſchuß von 1,0000 Thalern für die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit 


zu leiſten, kaſſtrt. 

Hannover, 9. Dezbr. [Die Executionstruppen.] Heute 
Mittag hielt der Koͤnig mit dem Kronprinzen Parade über die drei 
Bataillone ab, welche aus hieſiger Garniſon an der Bundesexecution 
Theil zu nehmen haben. Dieſelben — Garde⸗Jäger⸗, 3. Jäger⸗ und 
2. Bataillon des Leib⸗Infanterie⸗Regiments — beginnen morgen mit 
dem Ausmarſch, und wird von jetzt ab jeden Tag eine Abtheilung zur 
Eiſenbahn weiter befördert. Vorerſt rücken die Truppen an die Elbe 
vor. Der Durchmarſch preußiſcher Truppen iſt für Anfang der nächſten 
Woche angeſagt. 

Lübeck, 8. Dez. [Bundestruppen als Einquartierung. 
Heute war der Senat in außerordentlicher Sitzung verſammelt, wie es 
hieß in Folge einer vom preußiſchen Kriegsminiſterium eingegangenen 
Depeſche. Wie man nunmehr erfährt, iſt die Ankunft und der Durch⸗ 
marſch von 500 Mann preußiſcher Kavallerie angemeldet und der Se⸗ 
nat hat die Einquartierung dieſer in den nächſten Tagen eintreffenden 
Truppen in die Dörfer des dieſſeitigen Landbezirks genehmigt. Für 
die Eventualität einer längere Zeit dauernden Einquartierung von 
Bundestruppen im hieſigen Staatsgebiete würde übrigens der Senat 
in Anbetracht des § 53 der Verfaſſungsurkunde zuvor die Mitgeneh⸗ 
migung der Bürgerſchaft einbolen müſſen. (H. N.) 
Von der Elbe, 9. Dezbr. [Däniſche Truppen: 


bewegungen. — Sächſ. Quartiermacher. — Lauenburg hat 


Chriſtian IX. noch nicht anerkannt.] Die Hauptbewegung der 
däniſchen Truppen in Holſtein läuft in der Richtung nach der lauenburgi⸗ 
ſchen Grenze und nach mittelholſtein. Terrain, Neumünſter⸗ Segeberg. 
Heute verließ u. A. das 9. däniſche Inf.⸗Bat. die Stadt Altona, indem 


daſſelbe per Eiſenbahn nordwärts nach dem Flecken Neumünſter beför⸗ 


dert wurde. Von dieſem Punkte wird es ſich alsdann in die an der 
Landſtraße nach Segeberg liegenden Dorfſchaften begeben, um vorläufi 

bei den dort im Bau begriffenen dänifhen Schanzanlagen verwend 

zu werden. Eine Räumung Altona's iſt indeß noch nicht in's Werk 
geſetzt worden, vielmehr der dortige Commandant, Oberſt Scharffen⸗ 
berg, bis auf dieſen Augenblick ehne irgend welche maßgebende In⸗ 
ſtruction. — In Hamburg, ſind geſtern ſächſiſche Quartiermacher ein⸗ 
getroffen, welche berichten, daß der Ankunft der erſten ſächſ. Truppen 
entweder am Freitag oder am Sonnabend entgegengeſehen werden könne. 


— Wenn die „Hamb. Nachr.“ geſtern berichteten, daß die lauenbur⸗ 
giſche Ritter⸗ und Landſchaft die Anerkennung des neuen Danenkönigs 
als Herzog von Lauenburg beſchloß, ſo iſt die entſprechende Notiz ent⸗ 


ſchieden zu berichtigen. Es iſt nämlich abſeiten der lauenburgiſchen 
Ritter⸗ und Landſchaft in der Thronfolgefrage bis jetzt kein Beſchluß 
zu Stande gekommen, ſondern die Angelegenheit bis zu einer von dem 


lauenburgiſchen Landmarſchall Herrn v. Bülow anzuordnenden zweiten 


Zuſammenkunft ausgeſetzt worden. Der wirkliche Sachverhalt war fol⸗ 
gender: Der frühere preußiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Graf Bernſtorff, welcher in der Eigenſchaft eines lauenbur⸗ 
giſchen Gutsbeſitzers in der lauenburgiſchen Ritterſchaft Sitz und Stimme 
hat, beantragte für den Fall einer Beglückwünſchung des Königs Chris 
ſtian IX. anläßlich ſeiner Thronbeſteigung durch die Lauenburger, be⸗ 
hufs des Eintritts eines Interimiſticums, eine Eingabe an den deut⸗ 
ſchen Bundestag zu erlaſſen, und dieſe Propoſition war es, welche 
den Beſchluß wegen einer zweiten Verhandlung zur Folge hatte. Dies 
iſt Thatſache. ' 0 
[Das ſchleswig⸗holſteinſche Kriegs material,] welches nach 
der Entwaffnung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee durch Oeſterreich 
und Preußen den Dänen überliefert wurde, betrug: 527 Feſtungsge⸗ 
ſchütze, 118 Feldgeſchütze, 54,810 Gewehre, Büchſen ꝛc., 42,660 Sä⸗ 
bel, 5610 Ctr. Pulver, 144,220 Geſchoſſe für Kanonen, 95,500 fer⸗ 
tige Gewehrrohre, 10,000,000 Zündhütchen, 413,000 Stück große 
Montirung, 181,800 Stück Lederzeug, 17,900 Stück Reitgeſchirre, 
22,135 Stück kleine Montirung, 20,800 Stück Decken, 25,990 Ellen 
unverarbeitetes Tuch. Dazu die erforderlichen Fuhrwerke, Laffeten, Ge⸗ 
wehrrequiſiten, Feuerwerksgegenſtände, Lagergeräthſchaften, Pferdebeklei⸗ 


dung, Artillerie- und jede Art Rohmaterial; ferner 1 Schooner, 3 


Dampfſchiffe, 12 Kanonenboote mit 41 Geſchützen. 
Dänemark. 

* Kopenhagen, 8. Dez. [Armeebefehl. — Einberu⸗ 
fung. — Hoſpitäler. — Die „Berlingske Tidende.“] Die 
Armeebefehle erſcheinen nicht länger wöchentlich, ſondern feit kurzer Zeit 
täglich. Heute bietet „die Kundmachung für die Armee“ inſonderheit 
viele wichtige Daten. Zunächſt beſchränkt dieſelbe die Ausdehnung des 
ſchleswigſchen Generalcommando's zu Flensburg, indem aus mehreren 
nach Holftein übergeſiedelten Abtheilungen des Commandos eine beſon⸗ 
dere Diviſion errichtet, und mit deren Führung der jetzige Commandant 
von Rendsburg, frühere Commandant von Altona, Generalmajor du 
Plat, betraut worden iſt. Schon dieſe Anordnung müßte den von den 
Dänen auf holſteiniſchem Boden gegen die deutſchen Reichstruppen 
beabſichtigten Widerſtand auf das klarſte nachweiſen; doch es ſind noch 
mehr Anhaltspunkte dafür vorhanden: der Kriegsminiſter ſucht für das 
Genieweſen auf ſchleunigſtem Wege Conducteure, die hieſige königlicher 
Manage iſt auf kriegsminiſteriellen Befehl geſchloſſen, und ſind de 
Director und die Lehrer an derſelben ſofort in die verſchiedenen Waf⸗ 
fengattungen hineingeſchoben worden; der König hat zahlreiche Ober⸗ 
Intendanten, Intendanten und Intendanturgehilfen ernannt, und neben 
dem großen Militär⸗Hoſpital auf dem auguſtenburger Schloſſe (Inſel 
Alſen) wird auch in Flensburg ein auf mindeſtens 400 Betten berech⸗ 
netes Militär⸗Lazareth eingerichtet. — Der Juſtizminiſter Caſſe ver⸗ 
öffentlicht für das eigentliche Königreich Dänemark zwei ſehr wichtige 
Erlaſſe, welche beide die Bemannung der Orlogsflotte zum Zwecke 
haben. Den Erlaſſen zufolge müſſen sämmtliche in dem Könige 
reiche verweilende däniſche Matroſen dem nächſtwohnenden Muſterungs⸗ 
beamten ſofort ihre Papiere, vor allen Dingen aber das Seemanns⸗ 
Patent einhändigen, und find ſogar diejenigen, welche nur 18 Monate 
zur See fahren, alſo keineswegs ſeetüchtig wurden, von der Aufforde⸗ 
rung des Kriegs miniſters nicht ausgeſchloſſen. — Die amtliche „Ber⸗ 
lingske Tidende“ führt heute eine Sprache, welche nur zu ſehr den 
Krieg erwarten läßt. Dieſelbe bemerkt nämlich rückſichtlich des Execu⸗ 
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lienzwiſtigkeiten in Verbindung gebracht wird. 
0 G 
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ſiſchen Grenzdiſtrikte arg zu verheeren. Murad Mirza, 


VDerſuchen, welche in übertriebenen 


tionsbeſchluſſes des Bundestages, wie folgt: „Man darf vielleicht jetzt 
noch keine beſtimmte Meinung äußern über die Folgen, welche dieſer 


gegen Dänemark gerichtete feindſelige Schritt veranlaſſen kann; Eins 


darf man aber jetzt ſchon ſagen, nämlich, daß die Erklärung des Gra⸗ 
fen Rechberg, eine Execution in Holſtein werde den allgemeinen Frieden 
nicht gefährden, ſich ſehr leicht als täuſchend erweiſen koͤnnte. Es giebt 
viele unerledigte und verwickelte Fragen in Europa, ja ſo viele, daß 
der erſte Kanonenſchuß, einerlei ob derſelbe an der Elbe oder an der 
Weichſel gelöſt werden wird, leicht das Signal zu einem allgemeinen 
Zuſammenſtoß geben kann, und im Falle dies nicht Wahrheit wäre, 
würde es unglaublich klingen, daß, während ein Krieg um Polens 
willen durch die Mäßigung Frankreichs und Englands vermieden wurde, 
der deutſche Bund derjenige ſein ſoll, welcher um ſeiner Chimäre willen 
Europa in Flammen ſetzen ſoll. 
[Mit der Zurücknahme des Patentes vom 30. März! 
ſeitens der däniſchen Regierung zeigen ſich die däniſchen Blätter durch⸗ 
aus nicht zufrieden. Wozu ſoll ein ſolcher Schritt nützen, fragt 
„Fädrelandet“? Es wird Deutſchland gewiß nicht davon abhalten, 
Holſtein zu beſetzen. „Dänemark hat ſich ſelbſt Deutſchland gegenüber 
durch die Zurücknahme der genannten Verordnung gedemüthigt und ge⸗ 
ſteht dadurch ein, daß es in Holſtein nicht mehr Macht beſitze als die, 
welche der deutſche Bund und die holſteiniſche Ständeverſammlung ihm 
einzuräumen für gut befinden.“ 
a Oeſterrei ch. ’ 
Wien, 10. Dez. [Gemeinderaths-Kriſis.] Der Hr. Bür⸗ 
germeiſter Dr. Zelinka wurde heute Morgen zu dem Statthalter beru⸗ 
fen, der, durch die Journale aufmerkſam gemacht, ihn fragte, ob es 
wahr ſei, daß der Gemeinderath heut eine vertrauliche Sitzung abhal⸗ 
ten werde, in welcher über die Schritte berathen werden ſolle, die in 
Folge der kaiſerlichen Antwort zu machen ſeien; insbeſondere, ob es 
wahr ſei, daß ein Theil der Gemeinderäthe die Abſicht habe, das Man⸗ 
dat deshalb niederzulegen. Der Bürgermeiſter verneinte, daß eine ver⸗ 
trauliche Sitzung ausgeſchrieben ſei, und ſprach ſich, wie man erzählt, 
in Betreff des letzten Punktes dahin aus, daß ihm von einer ſolchen 
Abſicht nichts Beſtimmtes bekannt ſei. Inzwiſchen iſt, ſo viel wir er⸗ 
fahren konnten, die überwiegende Mehrheit des Gemeinderathes der 
Anſicht, daß etwas geſchehen müſſe, um die Corporation und ihr bis⸗ 
heriges Verhalten zu rechtfertigen. Dieſe Anſicht iſt allerdings bisher 
nur in formloſer Discuſſion zum Ausdruck gekommen, aber ſie iſt vor⸗ 
handen, und nur über das Mittel hierzu iſt man verſchiedener Mei⸗ 
nung. Die nächſten Tage jedoch dürften bereits eine vollſtändige Klä⸗ 
rung herbeiführen. Die „Mittelpartei“ will ſich Freitag nach Schluß 
der offentlichen Sitzung verſammeln, um hierüber zu berathen; eine 
Anzahl von Mitgliedern derſelben aber, und wir dürfen ihre Zahl auf 
40 ungefähr annehmen, meint, daß bereits in der Freitagsſitzung, und 
zwar unmittelbar nachdem der Bürgermeiſter ſeinen Bericht über die 
Audienz erſtattet haben werde, eine Manifeſtation erfolgen ſollte, und 
zwar in Form einer Mandats-Niederlegung, mit dem Vorbehalte, das 
Mandat wieder anzunehmen. Ein anderer Theil der Mittelpartei will 
ſich blos darauf beſchränken, in einem Promemoria oder Rechenſchafts⸗ 
bericht, kurz in einem der Form nach erſt feſtzuſtellenden Schriftſtücke 
den Gemeinderath zu rechtfertigen. 

Grof brit an nien. 
London, 8. Dez. [Conferenz wegen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins geſcheitert. — Uneinigkeit in der königlichen Fa⸗ 
milie.] Schon vor einiger Zeit konnte ich Ihnen die beſtimmte Mit⸗ 
theilung machen, daß England die Unterzeichner des londoner Protokolls 
zu einer Conferenz eingeladen habe. In der continentalen Preſſe 

ſcheint das Gerücht Glauben zu finden, daß die Initiative zu einem 
ſolchen Congreſſe von Preußen ausgegangen ſei. Dem iſt jedoch nicht 
ſo. Die engliſche Einladung hat bisher nur in Kopenhagen und Stock⸗ 
holm unbedingte Annahme gefunden. Preußen, Oeſterreich, Rußland 
und Frankreich haben bis jetzt noch nicht förmlich geantwortet; jedoch 
zweifelt man noch nicht, daß die drei erſteren Staaten den Vorſchlag 
annehmen werden. Nur in Bezug auf Frankreich ſcheint man ſich 
dieſer Hoffnung nicht hinzugeben. Es wäre auch in der That vom 
Kaiſer der Franzoſen zu viel verlangt, wenn man ihm zumuthen 
wollte, ſich fein eigenes Congreßproject von England vereiteln zu 
laſſen, und ſeine Hand zu einer engliſchen Conferenz zu bieten. Ueber⸗ 
haupt täuſcht man ſich hier nicht darüber, daß England diesmal den 
Kaiſer Napoleon ernſthaft beleidigt habe und ſich auf Repreſſalien ge⸗ 
faßt halten müſſe. Wenn die jchleswig = holiteinifche Frage im Sinne 
des londoner Protokolls entſchieden werden follte, fo wird Lord Palmer: 
ſten ſich bei dem Kaiſer der Franzoſen nicht dafür zu bedanken haben. 
— Leider beſtätigen ſich die Gerüchte von Uneinigkeiten in der königl. 
Familie, die früher als Muſter häuslichen Glückes und inniger Anhäng⸗ 
lichkeit galt und gelten konnte. Man erzählt ſich, daß der Prinz von 
Wales in Folge einer heftigen Scene mit feiner Mutter Schloß Windſor 
verlaſſen und in Frogmore Lodge ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen habe. 
Seine Popularität, die nie ſehr groß geweſen iſt, leidet unter dieſen Ge⸗ 
rüchten eben fo ſehr, als die feiner Gemahlin, welche mit dieſen Fami⸗ 


(W. 3.) 
rie chen lan d. 
Athen, 4. Dez. In dem Miniſterium beſteht eine Spaltung: 
wahrſcheinlich wird der Kriegsminiſter austreten. Attika und die an⸗ 
grenzenden Provinzen ſind von Räubereien heimgeſucht. 


Osmaniſehes Reich. | 
Konſtantinopel, 5. Dez. Die Antwort des Sultans auf die 
Einladung zu dem Congreſſe iſt 515 nicht abgegangen. 
en. 

CEaleutta, 8. Nov. Der Zuſtand Lord Elgins hat ſich gebeſſert. 
Nach Berichten aus Japan hat der Fürſt Tſchuſchu, Gouverneur der 
Provinz Nagato, ſich gegen den Mikado empört. Der engliſche Admiral 

hält ſich noch unthätig in Erwartung der Landungstruppen, die ihm 
von den chineſiſchen Stationen zugeſagt ſind. 

Perſien, Herat und Afghanistan vom 4. o. M. Mohamed Sherif 
Khahn, ein Sohn Dhoſt Mohamed's, hat ſich zum unumſchränkten 


Herrſcher von Herat erklärt. In Afghaniſtan hat die Partei Acsfel 


Khan 's Boden gewonnen. Schir Ali Khan, als Herrſcher von Kan⸗ 
dahar anerkannt, marſchirt gegen die Hauptſtadt. Von Mohamed 

Sherif Khan unterſtützt, haben die Turkomannen angefangen, die per⸗ 
ein Oheim des 

Schah's, iſt mit einem ſtarken Heere gegen ſie aufgebrochen. Die eng⸗ 
Life und die perſiſche Regierung find in dieſer Angelegenheit einver⸗ 
ſtanden. 
i 


okohama, 23. Sept. uftände in Japan.]. Die engliſche Flotte 
Bi mn lüdlich juli Gin und bemüht, die entſtandenen argen 
den auszubeſſern. Die Schlappe welche fie erlitten, war eine ehr 
gründliche, jo gründlich, daß das kanagawaer ſpezifiſch engliſche Blatt 


„Japan Commercial 
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U 0 1 den Sieg der Engländer in den 
Ar are erhob. Bezeichnend bleibt hierbei, daß die Japaneſen ſich ebenfalls 
Sieg zuſchreiben, und daß neuerdings der nichts weniger als gedemüthigte 

Fuürſt Satjuma den Taikun aufforderte, mit ihm ſich zur Vertreibung der 
zu vereinigen. Meine Anſicht von der wenig verläßlichen Sinnes⸗ 
Japaneſen ſcheint ſich zu erwabren, da dieſe Fremdenvpertreibung 
werden wird oder kann. Die Japaner 
eee „ 

n 8 2; 8 
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News“ ſich gendthigt geſehen, die Vertheidigung zu fl 


— . 


ſen ziehen es vor, dies dadurch herbeizuführen, daß ſie durch Brachlegung 
des Handels neuerdings den Fremden den Auffenthalt überdrüſſig machen 
wollen. Dies geſchieht dadurch, daß die japanefiſchen Kaufleute theils ein⸗ 
geſchüchtert, theils ermordet werden, wie in letzter Zeit mehrfach geſchehen. 
Dies wirkt natürlich ſehr auf die letztern, und müßte, conſequent fortgeſetzt 
— wie es ja der japaneſiſchen Regierung leicht wäre — ſehr bald zur Auf⸗ 
fung der Handelsbeziehungen führen. Sonderbar iſt nur, daß auch hierbei 
die Japaneſen wieder nur zu probiren ſcheinen, da die Angſt vor einem end⸗ 
lich doch durchzumachenden Kriege, wie auch die innern Uneinigkeiten, ſie 
ſichtlich an einem ernſten bewußten Vorgehen verhindert. Bei allen Beſchrän⸗ 
kungsmaßregeln des Verkehrs und der Anſammlung zahlreicher Truppen iſt 
doch nicht die Ausführung geſellſchaftlicher größerer Ausflüge der Fremden 
in das Innere des Landes gehindert. So fand vor Kurzem eine Partie von 
zwanzig gut bewaffneten Europäern nach dem alten japaneſiſchen Heiligthum 
Kamaloſa ſtatt; darauf unternahm der preußiſche Conſul mit mehreren Offi⸗ 
zieren eine Partie nach Jeddo, obwohl ihn die hieſige japaneſiſche Regierung 
hundertmal gebeten hatte, davon abzuſtehen, da ihn Niemand ſchützen könne. 
iin Jeddo bewachten die Geſellſchaft beſtändig etwa 300 Jakunins; es hat 
ihnen indeſſen Niemand ein Haar gekrümmt. Für die nächſten Tage iſt ſo⸗ 
gar eine noch nicht dageweſene ante gig Reife nach dem Fuſijama projektirt, 
die indeſſen wahrſcheinlich mehr das Anſehen eines kriegeriſchen Streifzuges 
gewinnen und moͤglicherweiſe ganz Japan alarmiren wird. Bisher hat nur 
ein Europäer, Alcock, den Fuſijama beſucht. — Nach einigen Monaten, Ende 
Dezembers oder Anfangs Januar, werden die nächſten Nachrichten aus Europa 
erwartet, welche wohl für unſer aller . entſcheidend ſein werden. 
Unſer Leben auf der Rhede vor und in Jokohamga ſelbſt iſt zwar ſehr 
monoton, aber nicht unangenehm, und verſpricht der Winter ſogar viele ge⸗ 
ſellige Vergnügungen. Die Stadt iſt bereits europäiſirt, von bedeutendem 
Leben und großartigem Verkehr. Da hier nun gegen 30 Kriegsſchiffe von 
verſchiedenen Nationen mit einer ſehr achtungswerthen Truppenſtärke liegen, 
und im Grunde alle dieſelben Zwecke verfolgen, ſo treten ſie denn auch den 
Japaneſen gegenüber möglichſt einig auf und repräſentiren eine verbündete 
Macht, unternehmen gemeinſame Vergnügungen und See x. Eine allge: 
meine Freudigkeit, durch dieſes Zuſammenwirken erregt, hat vorderhand die 
Gedanken an Krieg etwas verſcheucht. Morgen findet ein von Dilettanten 
aller Nationen projectirtes Concert ſtatt zum Beſten eines hierſelbſt von dem 


preußiſchen Conſul, v. Brandt, begründeten internationalen Lazareths. Für 


den 1, und 2. Oktober iſt eine überaus großartige internationale Regatta 
angeſetzt, und, wie ſchon oben geſagt, finden Partien im Großen und Kleinen 
zu Lande und zu Waſſer hin und wieder ſtatt, aber ſtets ſchwer bewaffnet. 
Für den Winter iſt ein Liebhabertheater und eine regelmäßige Reihe von 
Concerten in Vorſchlag gebracht. (Allg. 3.) 
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Breslau, 10. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Goldnerade⸗ 
Gaſſe Nr. 9 vier Flügel Fenſter⸗Gardinen, zwei faſt neue weiße Bettdecken, 
ein weißleinener und zwei Parchent⸗Röcke, zwei rothgeſtreifte Kopfkiſſen⸗ 
—— . — zwei weiße Handtücher, eine rothe und eine weiße Serviette, ein 

utzend weiße Taſchentücher, ein feines weißes Halstuch, eine Quantität 

verſchiedenfarbiger Baumwolle und 2% Pfund Schafwolle in diverſen Far⸗ 
ben; Paradiesgaſſr Nr. 13b ein Deckbett, zwei Kopfkiſſen und ein Unterbett 
mit grau⸗ und roſageſtreiften Inletten und mit kornblauem Ueberzuge mit 
weißen Sternchen. ein Betttuch, eine braun⸗ und weißgemuſterte katkunene 
Bettdecke und ein großer Wäſchkorb mit Deckel; Goldneradegaſſe Nr. 16 
eine kleine Schachtel, enthaltend 23 Thaler baares Geld, einen Geſellenſchein, 
ein Geſtellungsatteſt, Schul: und Confirmations⸗Zeugniß, ſämmtliche Schrift⸗ 
ſtücke auf den Namen Franz Tworeck lautend; Neumarkt Nr. 39 ein ſchwar⸗ 
zer Tuchmantel, ein ſteingrauer Tuchmantel, ein grauwollner Rock, eine Lein⸗ 
wand⸗Schürze, ein weißes Taſchentuch und ein Paar wollene Pulswärmer; 
neue Taſchenſtraße Nr. 4 ein noch neuer ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem 
Camlot gefuttert; dem Cafetier S. zu Morgenau drei Flaſchen mit Cham⸗ 
pagner, einige Flaſchen Rheinwein und acht bis zehn Flaſchen mit altem 
Kornbranntwein. 5 1 

Verloren wurden: ein goldenes Medaillon⸗Album; ein Packet Wäſche, 
beſtehend aus zwei Mannshemden, einem weißen Chemiſet, einem Paar 
Unterhoſen und einer blauen Schürze; ein ovalgeflochtener Kober mit Deckel, 
enthaltend ein Stück Brodt, eine Flaſche und mehrere Schriftſtücke, worunter 
eine Vorladung des hieſigen köni 0 
Stelle Nr. 31 zu Tſchechnitz betreffenden Kaufbrief. (Pol.⸗Bl.) 

Breslau, 11. Dezember. [Diebſta 175 Geſtohlen wurden: Junkern⸗ 
Straße Nr. 26 ein neuer ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher, ein Paar neue ge⸗ 
punkte Bukskin⸗Hoſen, ein brauner Filzhut; in der Nähe der Königsbrücke 
von einem Rollwagen ein Faß mit Glätte, ſignirt 2271 Tarnowitz; Brüder⸗ 
Straße Nr. 45 zwei Stüd Gänſe; Breiteſtraße Nr. 41 eine 16 Sproſſen 
hohe Doppelſteigleiter; Sonnenſtraße Nr. 1 drei neue und zwei alte Ober⸗ 
Hemden, ein weißer Deckbett⸗Ueberzug, ſechs dergleichen Kopfliſſenbezüge, 
zwei große Betttücher; zwei Kinderbettzüchen, ein Knabenhemde und eine 
neue rothe Serviette. 

Bei dem am ten d. Mts. hierorts aufacgrifienen, aus dem Zuchthauſe 
u Striegau entwichenen Strafgefangenen N. ſind ke bezeichnete, 
muthmaßlich geſtohlene Gegenftände vorgefunden und polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden: ein feines Mannshemde, gezeichnet C. B., ein lila⸗ u. grau⸗ 
karrirter neuer Shawl, ein Paar getragene dunkelgraue Zeughoſen, eine 
graukarrirte wollene Weſte, ein weiß⸗ und graugemuſtertes wollenes Hals⸗ 
Tuch, eine graue Mütze mit aufgebognem butartigem Rande und ein Paar 
Halbſtiefeln. Ferner wurde noch polizeilich mit Beſchlag belegt: ein blau⸗ 
und weißkarrirtes ſeidenes Kleid. 

Verloren wurde: ein Pelzkragen von Fee. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen.“ 


Der Barometerſtand dei 0 rd.“ gas Luft- Wind: 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, Stärke. 
Breslau, 10. Dez. 10 Il. Ab. 383,15 72 ©. 2. | Trübe. 
11, Dezbr. 6 U. Mrg.] 381,24 | 4,4 W. 2. Trübe. 


Breslau, II. Dez. [ Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 8. UM. — F. 7 g. 


Telegrapbifebe Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 10. Dez., Nachm. 3 Uhr. Y Folge der Conſols⸗Notirung von 
Mittags 12 Uhr zu 91% eröffnete die Börſe in ziemlich günſtiger Stim⸗ 
mung. Die Zproz. begann zu 67, 42½, ſtieg auf 67, 50, fiel auf 67, 30 und 
ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Courſe. Alle übrigen Werthpapiere waren 
efragt. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 30. Italien. 5proz. Rente 
995 —, Italien. neueſte Anleihe —. Zproz. Spanier 51%. Iprz. Spanier 
. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 397, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1065. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 527, 50. , 

London, 10. Dez., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. N 
Witterung milde. Trüber Himmel. Conſols 91%. proz. Spanier 47, 
Mexikaner 35%. proz. Ruſſen 90. Neue Ruſſen 88. Sardinſer 85½. 

Wien, 10. Dez., Nachm. 19% Uhr. Vielfache Spekulationsverkäufe. 
Sproz. Metalliques 74, —. 4 proz. Metall 65, 50. 1854er Looſe 91, 75. 
Bank Aktien 788, —. Nordbahn 172, —. National⸗Anlehen 80, 60. 
Credit⸗Aktien 183, 70. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 186, —. London 
119, 40, Hamburg 90, 20. Paris 47, 10. Gold —. Böbmiſche Weſt⸗ 
bahn 156, 50. Neue Looſe 139, 75. 1860er Looſe 92, 60. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 251, 7171. 2 g E 

Frankfurt a. M., 10. Dez., Nachm. 2% Uhr. Die auswärtigen Noti⸗ 
rungen, ſowie politiſche Gerüchte wirkten ungünſtig auf die Börſe. — 
Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländifche Anleihe — Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsbaſen⸗Berbach 139%. Wiener Wechſel 967. Darmſlädter Bank⸗ 
Aktien 211. Darmſt. Zettel⸗Bank 249. Sprez. Metalliques —. 1 1 
Metalliques 52. 1854er Looſe 73%. Oeſterreich. Mational⸗Anleihe 64%. 
B ya Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 181. Oeſterreichiſche Bankantheile 763. 
Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 176%. Neueſte dfterreich. Anleihe 76%. Oeſterr. 
Eliſabetbahn 110. Rbein⸗Nahebahn 25%. Heſſiſche Ludwigshabn —. 

Hamburg, 10. Dez. Nachm. 2 Ubr 30 M. Matt, Geſchäft beſchränkt. 
Discont knapper. Das Gerücht von einer londoner Bank⸗Disconto⸗Erhöbung 
war bis jetzt noch nicht beſtätigt. Oeſterreich. Effekten ſchloſſen 0 feſter. 
Finnländ. Anl. 83 Br. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. —, Oeſterr. Eredit⸗ 
Aktien 5 Vereinsbank 103½ B. Norddeutſche Bank 101 B. Rheini⸗ 
ſche 92. Nordbahn 54 nom. Disconto 5 %. N 

Hamburg, 10, Dezbr. [Getreidemark.] Weizen loco unberändert, 
rühjahrs⸗Lieferung gelkake, auswärts matt. Roggen ab preuß. Oſtſee⸗ 
äͤfen Frühjahr M 57 offerirt. Oel oco und pr. Dezbr. 23%, pr. Mai 24%, 
au. Kaffee, auf einige Locopartien Laguyara Maracaibo wird noch gehan⸗ 
delt. Zink ohne Umſätze. i 

Liverpool, 10. Dez. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


F 
Berlin, 10. Dezbr. Aus Wien kamen von der Vor⸗ und Mittagsbörſe 
Mane Courſe in Folge ſtarker Realiſirungen und auf Gerüchte einer 
iniſte 


0 N 
et ra, 


chen Kreisgerichts und einen die Häusler: | 


Türk. Conſols 47%.|9 
wieder nur zu neuerdings ermäßigten Forderungen zu len Das Ge: 


92. 70, London 119—119, 25. 
Richtung angezeigt, die ſich bei ziemlich lebhaftem Ge öfterrei 
Creditactien und neueſten Looſen denn auch vollzog, und gleichzeitig durch 
herabgeſetzte Deports in den öſterreichiſchen Effecten 
einer vorhandenen Realiſationsluſt verrieth. ] 
en als ſtärkerer Coursdruck wahrzunehmen, und die Börſe be: 
nutzte die 
zählen. 
Bank⸗ und Creditpapiere gaben vielfach etwas nach, auch verkehrten nur 
Genfer eigentlich belebter; Eiſenbahnen waren vernachläſſigt, etwa Mecklen⸗ 
burger und Nordbahn ausgenommen; — auch unter den Bahnactien fehlte 
es nicht an Rückgängen. 
ten, fand ſich nur für die 4½ Anleihe beſſere Frage; Pfand⸗ und Renten⸗ 
briefe zeigten ſich matt; fremde Fonds ſtellten ſich mehrfach ger 


#ceiw. Staats-Aul. . . 44½ 00 6 ! 
Staats-Anl. von 183915 103% B Dividende pro 1881 1862 Zi, 
dito 1850. 524 5½ b. Aachen-Düssold.; 3½ 3 ba. 
dito 1864/4%ũ %% ba Aachen-Mastrich| — 4 |26 br. 
dito 1885144, 134%, bz. Amsterd-Rottd. 12 G. 
dito 185614421497, ba. Berg. -Märkische 104%, bz u B. 
dito 1857J4½99½% ba. Berlin Anhalt.. 8 183 du. 
dito 1859/4 99 % be. Berlin-Hamhurz 118% 6 
dito 1863144, [u61, ba. Berl.-Potsd.-Mg. 185 b. 
Staats-Schuldscheine3½ 8 ba. Barlin- Stettin. 126 ba. 
Präm.- Anl. von 1856[34,112) 1. Böhm. Westb...| 64 be. u. G 
Berliner Stadt-Obl. 14121100 b. Brealau-Freib. . 130% b 
3 Kur- u. Neumärk [31,183 ba. Röln-Minden,. .. 324,173 
Pommersche. 43 |S7 bz Oosol-Oderborg. 0 bz 
3 Poseneche 47. —— — dito St.- Prior. — 4 — — 
3 dito . „„ dito dito 5 5 1 — 
/ dito neue. 1,13% b Ludwgah.-Bexb. | 140 bz 
2 Schlesische. * 91 55, re erg 285 bz 
‚‚Kor-u.Neumärk.]4 |96%, B agu.-Leipzig... 1 
Pommersche. 4 00 57 Magd.-Wittenbg.] 1 64% U 
2 \Posensche...... 4 183% B Mainz-Ludwgsh.} 7 123 br. 
3 /Preussische. .... 4 %% B Mecklenburger... 640 % ba u. G. 
5 \Westph.u.Rhein|4 |- — — Neisse-Bricger. .| ® 82 be. 
AlSäcksische....... 4 06% n Niedrachl,-Märk.| 4 4 ba. 
(Schlesische. ....4 7 ½ G. Niedrschl. Zwgb.| | BA bs. 
quisd’or 110 da Cent Haskn. Sau bez || ran Alb. 165 8 100 be 
Aulakronen 9.6% 6, Polin. ankn. 84 % bz. ee f 0 130% 6. 
Ausländische Fonds. dito 8. 2150 4 150% ba. 
desterr. Metalliques. 5 61 G. Qastr. Pr. Stb 6 BER K 
dito Nat.-Aul. . J 7 ½% 4 1% ba. Oestr.sudl. St.- B 13 G. 
i A Js 77 Win Oppeln-Tarn... : 52% be 
dito Lott.-A.v. ufs 117% a % ba 
dito der Pr.-A. 4 76 8. . 64 J br, 
dit zub. -L. „t. 0 * mm Fr. — — 
dee, Rhein-Nahebabu] — 211, ba 
use. Engl. Anl. 186% 7 G. 5 8 > 
dito 4% Anl... al — Rur. Cxt. K. Gldb. A — — — 
dito Poln, Sch. Ob. 70 ba Stargärd-Posen . 2%. etw. ba u. B. 
ohn. Pfandbr ... 4 ——— Thüringer 1125 1 
nn III. Em|4 79% bz 
oln. Obl. & 600 F ent « 
"to: 4 09 File a“ Bank und Industrie-Papiere. 
dito à 200 Fl. |. — Bott. Kansen-V, | Alf 81g 112 ©. 
* urkeer, 40 Thlr. . 63 ½% B Braunschw. B. 4 [s 4 65 8. 
Baden. 35 Fl. Loose. 2 Bremer Bank. 55 4 |4 * 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Daene en ba 
serg.-Märkische 03%, . Geraer Bun te 7004 0 B. 8 
4100 1 47 25 „. ö Gothaer „ 5% (88 8. 
Ute W. A 8,4 05% „ Hannoversche E. 4½ 5 4 96 8 
dito III. v. St.3½8.]3½/9 % ba. Hamb. Nordd. B.] 5 6 1091 
Nöln-Windon.. een. 3%/100 % 6 e 
dito us 1013. 0 8 ereins-B.| 57. 8 %% 103 K. 
alto 4 % Königsberger B. 51 5 ½% 4 100 B 
di ua ’ Luxemburger B. (10 % |4 j101% 6. 
dit 4ů1 97 95 Magdeburger B. | 32% 4% 4 88% etw. bz u J. 
dito . %% ba. Prenne. Bankcd.| 4 542d 
5 n . N 1 ba 
A raie n 5 86 G. . Bank 2% 3 la 87 r 
Niederschl. Märk. . 4 % 0 F N 
dito conx. ]! 133 G. Borl. Hand.-Ges] 5 9 |& 15 bz. 
e, e 
x b ö rmatädter . 
eee Zweigb. 1 Dessauer f > Da 1 902 N 
x nE e Com.- An 4 4 ba 
herachlen, de: 21A 75 — Genfer Credb.A.| 2 | 3 Se Yahmabr 
dito C. u. 504“ 3 6. 1 8 3 — 5 G . B. 
4110 > ne 1 920 = Moldauer Lda..h — 8 30 — N 
725 2 estorr.Crodh.A.| 7%, sl 764% 4 
Oest. Franz. 4 425% B Schl. Bank- 4 4 75% be. 
best. ad t K. % [205 b. ank-Vor. | 6 | 6 ja [194% etw. 8. 
bein v. St. gar JH —— inorva 
in. 9* 9 — 5 9 59 — 4 2 3 
bein.-Nahe-B. gar..44]97Y, B For.u.Eisenbbai.| — | — 4 he 
Re . „ Veohsel- Oontae. 
\msterdam Fl. 10 T. 14. 0 A 
dito dito 2 M14 be. ae Fe 
Tamburg 300 Mk... 8 T. 152½% ba. er 2 M 09% G. 
bauen 1 ‚dito 1 5 eam furt dg 100 rr 1.0. 4 0. 
‚ondon I LS... ö. 2 — 
Paris 300 Kress 2 M.) 79% 52 lte * ar ae 4% 5 
Wien 180 Fl. . . IR 53% ba Warschau 90 8. K. . J Tja ern 
dito dito 2,M.182% bz. Bremen 100 Thlr.. 8 T. 70 ba. 
Berlin, 10. Dezor. Weizen loco 50—57 Thlr. nach Qualität, weiß⸗ 
bunter poln. 55 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco neuer 37 Thlr. ab 


fuhren waren die geſtrigen Preiſe ſchwa 


digt 30,000 Quart. 


Es war damit auch f hier eine weichende 


chäft in öſterreichiſchen 


*. ennzeichen 
Im Uebrigen war mehr Ge⸗ 


Muße, um ſich allerhand neue und wiederholte Gerüchte zu er⸗ 
Eine beſonders auffällige Verſtimmung trat indeß nicht hervor. 


Von preußiſchen Fonds, die ſich meiſt behaupte⸗ 


(B. u. HB.) 


Berliner Börse vom 10. Dezember 1863. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


23 Thlr. bez. 
utterwaare 38 — 


Gld., Jan. ⸗ 
„April⸗Mai 1147, Thlr. bez. 
Gl. eindl loco 14 


Gekündigt 
Rübol machte fernere Fortschritte in der wagen, 


eſter. Gekün⸗ 


. 
# Breslau, II. Dezbr. Wind: Weit. Wetter: trübe. Thermome⸗ 


ter Früh 4° Wärme, Bei luſtloſem oc und reichlich genügenden Zu⸗ 


iſche Bohnen ſtill. — Schlaglein weni „ — i 
ſiſ np ae! fen a menig gefragt Oelſaaten ſtill. 
gr. pr. Schi Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 53—62—67 Widken — 45—47— 50 
Gelber Weizen . 52—57—61 Sgr. pr. ee, 
N 38 —40—42 Schlag⸗Leinſaat 50—170- 190 
Gerſte. 30--35—39 Winter⸗Raps 184 —194— 204 
De ANNE 25—27—28 Winter⸗Rübſen 174 —182— 194 
. 46—52—56 Sommer-Hübien... 146 —156—168 
Kleeſaat — feſt, — 


bis 12% Thlr. feine 124—13 Tölt. hochfeine bis 
ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13/1557 tet 287. x 
dach 1810 e Du un ee Ah feine 16-717 Ale 


11% 
Dezember 13% Thlr., Frühjahr 14%, Thlr. 


riſis. Man telegraphirte: Credit 186. 20.— 184. 20, Looſe 93. 50— 


behauptet. 


Weizen billiger käuflich, pr. 84 Pfd. weißer 52—67 Sgr., gelber 52 — 


60 9 3810 * über Notiz bezahlt. — Roggen preishaltend, pr. 


G 8 ſte vernachläſſigt, pr. 70 Pfd. weiße 36— 


rothe ordinäre 10—10 % Thlr., mittle 15 
13% Thlr., — weiße 


Thymothee 5½ 7 Thlr. pr. Centner. f 

Kartoffeln pr. Sad bin de Borg Sgr., Mete 11 Sar. 
or der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und pr. Dezember 11 ½ Thlr., r. Srübjabt b 

Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 50 % a 14e 13% Thlr., 


Verantwortlicher Redacteur; Dr S. 


5 Drud von Gh Bach sub Com Bac n be, 


a 
re x 


